e benbsu. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 


g Sirgwitz die Bürgerstochter zu Loͤwenberg erſchoſſen hatte, da meinten ſeine 


Ein Unterhaltungs- Iatt für alle Stände. 


> 4 D 7 SER 
Sonnabend“ 3 
den 20. Jun.. 


Zwölſter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung unt die damit be zuftragten 
Com miſſionaire in der Provinz beſorgen dleſes Blatt 
dei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sge. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., fowie alle Koͤnlgl. Poſt⸗Anſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 225 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 
— — —— m —[4aꝗ—— ꝓ 1Z“—ä— — 
Mnnahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 8 Ehr Abends. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
dier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 


g. die Nummer, oder woͤchentlich für 4 Nummern 
inen Sgr. Bier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpalt ene Zeile oder deren Naum nur & Wis, 


— 


Redaction und Exped ion: Buchhandlung von Heinrich Hidıter, Albrechtsſfraße Nr. 6, f ö 


— — = 
Die Patrizier. t Meine Pflicht! antwortete der Mann mit dem Steinherzen, und ging mit 

N feſten, hallenden Schritten davon. a 
N (Fortſetzung.) Ach! ſeufzte die Dulderin fo tief und ſchneidend, als zerriſſe fkon in dieſem 
Er ging hinaus. Die arme Althea ſtand da, das Geſicht gehuͤllt in den Augenblick der zarte Faden ihres Lebens, und auf den Sig des Seſſels, 
naßgeweinten Schleier, und naͤherte ſich ihm mit aufgehobenen gefalteten vor dem ſie Enieete, ſank ihr Haupt in wohlthaͤtiger Betaͤubung. 92 

nden. 2 5 

Nicht gefaͤllig einzutreten? fragte Erasmus mit kalter Höflichkeit und öffnete Der Schoͤppenſtuhl hatte das entworfene Bluturtheil dem Rathe vorgetra⸗ 
die Thuͤr des kleinen Audienz⸗Gemaches. Sie wankte ihm dahin nach. Er gen. Einſtimmig war deſſen Eroͤffn ung und ſchleunige Vollſttreckung beſchloſſen 
ſetzte ihr einen Seſſel, winkte ihr, darauf Platz zu nehmen und ſetzte ſich ihr worden, die Schoppen waren wieder in ihrem Sitzungszimmer verſammelt, der 
gegenuͤber. bleiche, gefeſſelte Tausdorf ſtand vor ihnen mit ſelner Wache und der Schoͤppen⸗ 

Was iſt Euch zu Willen, edle Frau, fragte er nach einer kleinen Weile, da | meifter las: 

Althea vor Schluchzen nicht zur Rede gelangen konnte. Unſere Zeit iſt heute „Nachdem der edle ehrenfeſte Kaſpar Sparrenberger, Tausdorf genannt, ger 
beſonders koſtbar. ; ſtrigen Tages den auch edeln ehrenfeſten Franz Freund im Zwinger erſtochen 

Gnade, rief endlich das arme Weib mit des Jammers ruͤhrendſten Toͤnen: und alſo vom Leben zum Tode gebracht, weil denn dieſe That oͤffentlich und am 
Gnade für meinen Bräutigam! Tage, er auch derſelben nicht in Abrede ſein kann und iſt, ſo erkennen die Kai⸗ 

Die ſteht bei Gott, antwortete Erasmus. In meinem ſchweren Amte erkenne ſerlichen Stadtgerichte für Recht, daß Taus dorf, unangeſehen ſeines Vorwendens, 
ich nur die Pflicht der Gerechtigkeit. Wenn dergleichen Frevel ungeſtraft bliebe um ſolchen begangenen Mord das Leben verwirkt und des halben, laut beſchriebe⸗ 
ſo wuͤrde ich dermaleinſt dem Hoͤchſten Rechenſchaft geben muͤſſen, von wegen ner landuͤblicher Rechte Gebrauch, mit dem Schwerte gerichtet werden fo. + 
der unſchuldigen Opfer, die in Zukunft dem Uebermuthe des Adels fallen Darauf nahm der Schoͤppenmeiſter ein weißgeſchaͤltes Weiden ſtuͤbchen, das 
dürften. ö vor ihm auf dem Tiſche lag, brach es entzwei und warf die Stuͤcke dem Verur⸗ 

Ich bitte ja nicht um Freiſprechung des Ungluͤcklichen, flehte Althea. Ich theilten vor die Fuͤße. „Das Urtheil iſt geſprochen, der Stab iſt gebrochen, "rief 
bitte nur daß die Sache an den Biſchof gelange, oder an kaiſerliche Majeſtaͤt, er: Du mußt ſterben! Gott ſei der Seele gnaͤdig! ſchrieen aufftehend die Schoͤp⸗ 
und ich erbicte mich bis dahin Buͤrgſchaft zu leiſten mit meiner ganzen Habe. pen und ſtuͤrzten ihre Baͤnke mit dumpfem Gepolter um. 2 

Der Mord iſt begangen in unſerm Gerichtsbann, erwiederte der Buͤrger⸗ Ich appellire von dieſem ungerechten Spruche an den Oberlandeshauptmann 
meiſter, und muß beſtraft werden in unſerm Gerichtsbann. von Schleſien und an den Kaiſer! rief, unerſchuͤttert von der gräßlichen Zeremo⸗ 

Um Gott, rief Althea: Ihr nennt das einen Mord, daß Tausdorf, fein nie, Tausdorfemit lauter Stime. N 
Leben zu vertheidigen, Euren Sohn getoͤdtet hat wider Willen. Sothane Appellation findet nicht ſtatt nach unſern Privilegien und wohlher⸗ 
„Daruͤber haben wir Beide nicht zu entſcheiden, Frau von Netz, ſagte Eras⸗ gebrachten Gewohnheiten, bedeutete ihn der Schoͤppenmeiſter. Die Vouſtrek⸗ 
mus: denn ich bin der Vater des Ermordeten und Ihr ſeid die Braut des Moͤr⸗ kung folgt dem Urthel hier auf dem Fuße. \ 
ders. Darüber werden die Herten Schöppen richten auf ihren theuern Eid. So appellire ich an Gottes Gericht, ſprach Tausdorf, ohne die Faſſung zu 

Herr Bürgermeifter, ſprach jetzt Althea mit zitternder Haft: wir find allein, | verlieren: an Gottes Gericht, vor dem wir uns alle dereinſt wiederfinden werden. 
ich will Euch bei Gott nicht beleidigen, aber meine Todes angſt giebt mir zu der Wann ſoll ich ſterben? - ’ 

Frage Muth: Kann Geld Tausdorfen retten? Mein Oheim von Schindel ift In zwei Stunden, erwiederte der Schoͤppenmeiſter. 
wohlhabend, wir haben viel Freunde unter den Edelleuten der Gegend. Be⸗ Ihr ſeid ſehr ſchnell, Ihr Herren zu Schweidnitz, ſagte Tausdorf, nicht ohne 
mt die Summe! b Bitterkeit. Aber meine Braut darf ich doch noch einmal ſprechen? 

Wenn ihr kein Weib waͤret, erwiederte geimmig der Buͤrgermeiſter: Ihr Ein edler Rath hat es unterſagt, ſagte der Schoͤppeameiſter: ſowohl des 
ſolltet übel fahren mit dieſer doppelten Kraͤnkung meiner Amtsehre und meines damit verknuͤpften Zeitverluſtes, als des unvermeidlichen Geſchreies und Weh⸗ 
Vaterherzens. Gold für Blut! Das iſt fo einer von Euren Waidſprüchen, Ihr klagens halber. : i 
Ebelleute, ſobald von Bürgerblut die Rede ift. Aber die polniſchen Zeiten ſind Nun wahrlich, rief Tausdorf mit edlem Grimm: Ihr habt achte Blutrich⸗ 
vorbei, wo der adelige Moͤrder den Blutpreis auf die Leiche des Ermordeten wer⸗ terherzen, Ihr Herren, und neben dem Unrecht noch Raum darin für die Grau⸗ 
fon durfte, und dafür frei blieb von aller Anfertigung. Als der Kopatſch auf ſamkeit. Doch hoffe ich, daß die Zeit gerade hinreichen wird, mich gehoͤrig an⸗ 
zuschicken zu meinem Hinſcheiden. Ich wuͤnſche vorher zu beichten und das heilige 
Nachtmal zu empfangen. Habt die Güte, mir einen Geiſtlichen meines Be⸗ 
kenntniſſes zu ſchicken, und darnach eine Gerichtliche Commiſſion, meinen letzten 
Willen aufzufegen, 

Es ſoll beides geſchehen, erwiederte der Schoͤppenmeiſter, und winkte dem 
Stadtvogt, welcher hinaus ging. 

Auch bin ich uͤbel zugerichtet worden bei meiner Verhaftung zu Salzbrunn 
von Euern Buͤtteln und dem aufgebotenen Geſindel, fuhr Tausdorf fort, ſich 
unwillig betrachtend: und es ziemt ſich nicht, daß ein Ritter oͤffentlich ſterbe in 
ſchloſſenheit ein unbeh agliches Gefuͤhl, das Herz beengen wollte und er ſich mit⸗ unwuͤrdiger Geſtalt, zum Spott Eures Poͤbels. Darum ſendet zu der Frau 
leidig zu der Bittenden hinabneigte. non Netz, daß fie mir mein rothſammetnes Feierkteid ſchicke zu meinem letzten 

Die Herren Schoppen, meldete jetzt eintretend der Stadtdiener Rudolph: Gange. i 8 ht 
haben ſich mit dem Urtel über den von Tausdorf in der Sitzung eines edeln Es ſoll geſchehen nach Euerm Verlangen, ſagte der Schoͤppenmeiſter, verle⸗ 


Zechbrüder auch; eine ſolche Magd werde wohl noch zu bezahlen fein, aber der 
Rath allda meinte es nicht alſo, und der Kopf des Moͤrders fiel. 

Ach mein Herz! ſeufzte Althea, und ſtand eine Weile vom Schrecken ergrif⸗ 
fen über die böfen Worte und von ung beutem Schmerze, dann raffte ſie ſich 
noch einmal zuſammen, warf ſich vor dem Buͤrgermeiſter nieder und umfaßte 
ſeine Kniee. 1 58, 

Barmherzigkeit! flehte fie, und erhob die fhönen blauen Augen mit einer 
Inbrunſt zu dem Unerbittlichen empor, daß ihm doch trotz ſeiner eifernen Ent: 


Rathes eingefunden und warten auf den geſtrengen Herrn Buͤrgermeiſter. gen über die ſtolze Ruhe des Verurtheilten. . 0 
Da kehrte der alte boͤſe Geiſt in ihn zuruck. Er richtete ſich heftig empor Der Kapellan wartet Eurer allbereits, Herr von Taus dorf, in meinem Stuͤb⸗ 
und ſuchte Althea's Hände von feinen Knieen loszumachen. lein unter dem Kaufhauſe, meldete eintretend der Stadtvogt. 


Um Gott, was werdet ihr thun? kreiſchte die Ungluͤckliche. So muß ich mich demnach vorher, nach Chriſtenpflicht, verſoͤhnen mit mei⸗ 


; 390 
2 3 2 # 
nen Widerſachern, Ä a; 
Euch, Ihr Herren, 1 . 


genheit gegeben 
1 


„welches fließen wird, in der ungl 


vorbei. Gott wende alles zum Beſten! ! 
- (Fortſetzung folgt.) 


Skizzen aus meinem Teveu. 
1 (Fortſetzung.) 


Wenn ich als Romero am Grabe der Julia in Thraͤnen zerfloß, wenn mein 
Spiel als Clavigo am Sarge feiner Macie die Natur nicht uͤberſchritt, wohl aber 
deren feinſte Grenze erreichte, fo erdroͤhnte das Haus vom Beifall des Pabli⸗ 

kums. Wußten es jene Menſchen wohl, daß ich in jenen Thraͤnen meinen eis 
genen Schmerz aus weinte, daß der Sarg welcher Clavigos Marie umſchloß, mich 
an das Grab meiner eigenen Geliebten erinnerte? — Und hätten fie es gewußt, 
ware nicht ſtatt des rauſchenden Beifalls, ein ſpoͤttiſches Hohnlaͤcheln, meine Be⸗ 
lohnung geweſen? 
Diäocch ich habe mich bei dieſen Betrachtungen zu lange aufgehalten, und ich 
win Ihnen nun meine Geſchichte in moͤglichſter Kürze weiter erzählen. 

Mein Ruf war fortwährend im Steigen, und theils um mich zu zerſtreuen, 
theils um auch andere Bühnen und andere Kuͤnſtler kennen zu lergen, unternahm 
ich im Jahre 1819 eine größere Kunſtreiſe durch Deutſchland. Ich ſpielte uͤber⸗ 
all, das heißt an den groͤßten Buͤhnen mit ungetheiltem Beifall, und alle Zei⸗ 


tungen und alle Zungen waren meines Lobes voll. | 


„Auf dieſer Reife, die mir Ruhm, Geld, und durch dieſes auch Zerſtreuung 
brachte, kam ich auch nach Braunſchweig, und theils durch die außerordentlichen 


Anerbietungen, die mir die dortige Theater-Intendantur machte, theils durch die 
anziehende Bekanntſchaft, welche ich daſelbſt in einem andern etwas aͤltern Schau⸗ 
ſpieler fand, wurde ich bewogen, meinen früheren Aufenthalt, mit einem dauern⸗ 


den Engagement in Braunſchweig zu vertauſchen. 

Den Schauſpieler, deſſen Bekanntſchaft ich machte, und von dem ich eben 
ſprach, will ich, da er erſt vor einigen Jahren geſtorben iſt, und ſpaͤter einen in 
Deutſchland allgemein gekannten Namen errang, hier Louis nennen. 

Louis war ſchon damals in den hohen und hoͤheren Zirkeln Braunſchweigs 
ein willkommener Gaſt und allgemein geliebt und geachtet. Mit seltener Be: 
reitwilligkeit kam er meinem Verlangen, nach mich indieſe Geſellſchaften einzufuͤhren, 
und bald umgaben mich Feſte, Vergnuͤgungen und Zerſtreuungen aller Art in 
deren Strudel ich mich wie ein Raſender ftürzte, um das vergangene Leiden vers 
geſſen zu lernen. ) 

So vergingen drei Jahre, und meine anfangs in ganz B. bekannte Melan⸗ 
cholie war ſchon faſt in Vergeſſenheit gerathen, als Verhaͤltniſſe eintraten, welche 
meinem vielbewegten Leden eine neue unerwartete Wendung gaben, welche eine 


I 


— 2 
Kinder auf dem Steindamme vor dem Ziegelthore an der Fluthrinne umher, um 
Fiſche in der Ohlau zu fangen. Unter dieſen befanden ſich auch die 6 und 7 
Jahre alten Söhne eines Schneidermeiſters von der Kupferſchmiedeſtraße. Der 
Erſtere kletterte auf der Fluthrinns felbft umher, verlor dabei das Gleichgewicht ⸗ 
und ſtuͤrzte in die Ohlau hinab. Wahrſcheinlich würde derſelbe in dem dort ſehr 
tiefen Waſſer auch ſeinen Tod gefunden haben, wenn nicht der Maurergeſelle 
Hauptmann, der zu derſelben Zeit zufaͤllig dort voruͤber ging, dem Verungluͤckten 
raſch in das Waſſer nachgeſprungen waͤre, ſo daß er ihn ſchon im Uaterſinken 
noch bei einem Beine erfaſſen, in die Hoͤhe ziehen, und dann noch lebend wieder 
ans Ufer wieder zuruͤckbringen konnte. 


— 


Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde ein Beamter in das Haus Nr. 4 auf 
der Nicolai⸗Straße gerufen, wzil daſelbſt eine Brandſtiftung verſucht woeden 
war. Nachdem man naͤmlich ſchon am 13ten und dann Tags zuvor auf dem 
zweiten Flure hinter einem dort aufgeſteilten Plaͤttbrette wieder ein Packet 
Zuͤndhoͤlzer gefunden, dieſen Umſtand aber nicht weiter beachtet hatte, weil ſonſt 
nichts Auffallendes dabei bemerkt worden war, ſahen ſich ein paar Bewohner des 
Hauſes durch einen zufällig wahrgenommenen brandigen Geruch und Rauch, 
welcher insbeſondere unter einem auf dem Flure des vordern oberen Stockwer⸗ 
kes ſtehenden Kleiderſchranken hervorquoll, veranlaßt, naͤher nach der Urſache zu 
dieſer gefaͤhrlichen Erſcheinung zu forſchen, bei welcher Gelegenheit fie denn an 
der gedachten Stelle neben mehreren Stuͤcken Kienholz abermals ein nun jedoch, 
wie es ſcheint, durch glimmenden Schwamm in Brand geſtecktes Packet Zuͤnd⸗ 
hoͤlzer fanden. Leider kann man jetzt noch keine Vermuthungen aufitellen, wer 

ſich dieſes Frevels wohl ſchuldig gemacht haben duͤrfte. 


Der Brand auf der Mäntlergafe- 


Ign der Nacht vom 17. bis 18. Juni bald nach 12 Uhr ſchreckten die Feuers 
ſignale die Bewohner unſerer Stadt aus der Ruhe. Das Haus Maͤntlergaſſe 
Nr. 1., dem hochbetagten Schuhmachermeiſter Koch gehoͤrig, ſtand mit ſeinem 
nach dem Graben zu gelegenen Seitenflügel in vollen Flammen, und das Weh⸗ 
geſchrei der in den obern Stockwerken Wohnenden, die ſich uͤber die brennenden 
Treppen nicht mehr retten konnten, erfüllte das Ohr der zur Huͤlfe herbeieilenden 
mit Grauſen. Dicht an der Brandmauer des hölzernen Gebaͤudes, Graben 
Nr. 44 war das Feuer ausgebrochen, und hatte ſich mit reißender Schnelligkeit 
uͤber das Dach nach dem Dache des andern, einen Stock höheren Flügel? ver⸗ 
breitet, jedenfalls aber vorher ſchon im Innern längere Zeit gewuͤthet, da die ein» 


zige Treppe des Hauſes bereits brannte, als die Inſaſſen das Feuer gewahrten. ks 


blieb daher zu ihrer Rettung nichts uͤbrig, als den Sprung durch die Fenſter zu 
wagen, der bei dem Lehrling des Tiſchlermeiſters Dittfeld und bei einer Frau 


zweite traurige Epoche deſſelben ſchufen. ſo ungluͤcklich ausfiel, daß Beide, Erſterer ſchwer verletzt, nach dem Hospital ge⸗ 


Louis fuͤhrte mich auch in das Haus eines hoͤheren Beamten ein. 


Er war bracht werden mußten. 


Die herbeigeſchafften Leitern wurden inzwiſchen ange⸗ 


der letzte, verarmte Sproͤßling einer altadeligen Familie, von ganzem Herzen legt, und es gelang den Meiſten auf dieſe Art Huͤlfe zu gewähren, Eine feltene 


Ariſtokrat, und hieß Schoͤnfeld. Seit vielen Jahren Wittwer, hing ſein ganzes 
Sein an ſeiner einzigen Tochter. Marie war ein Engel, Schoͤn feld aber behan⸗ 
delte ſie, trotz all ſeiner Liebe zu ihr, wie eine theure Sclavin, wie einen ſeltenen 


Ausdauer und ſeltenen Muth zeigte vor Allen unſer wackerer, Mitbuͤrger, Herr Tiſch⸗ 
lermſtr. Moch e. Die auf der Maͤntlergaſſe angelegte Leiter, auf welcher er ſich 
befand, reichte nur bis ins zweite Stockwerk, waͤhrend im dritten Stockwerk der 


koſtbaren Schatz, den man gern immer noch vergroͤßern, und den Augen der Welt 
entziehen will. Seine Akten hatte er eben ſo lieb wie ſeine Tochter, von bei⸗ 
den zu gleicher Zeit war er nie zu trennen, und wenn er ſich an den Schoͤnheiten 
der Letzteren ſattſam geweidet hatte, fo verließ er dieſe nur, um ſich an dem An⸗ 
ſchauen feiner geliebten Aktenſtuͤcke zu ergögen. Nur am Abende, nachden er ſich 
aller Geſchaͤfte entledigt hatte, verließ er fein Haus, und eilte mit Marien in das 
Theater. Er hatte es ſich in den Kopf geſetzt als ein feiner Kunſtkenner zu 
gelten, und in den Geſellſchaften, die er regelmaͤßig jeden Sonntag in feinem 
‚Haufe verſammelte, mußten feine Kunſt-Urrheile als Orakelſpruͤche angeſehen 
werden. i 
Zu eben dieſen Sonntags⸗Geſellſchaften, welche aus Kunſtliebhabern, Kunſt⸗ 
kennern, und wuͤrdigen Kuͤnſtlern zuſammengeſetzt fein follten, gab mir Herr 
von Schönfeld die Ehre durch Louis eingeführt werden zu duͤrfen. 

Ich lernte Marien naͤher kennen. Ihr ſanftes liebliches Weſen, das ſich 
der eigenen faft wunderbaren Schönheit kaum bewußt zu fein ſchien, machte auf 
mich den tiefſten Eindruck. — Ich hatte meine ſchweren erlittenen Verluſte im 
Strudel des Vergnügens zu vergeffen geſucht, meine Wunden waren verharrſcht, 
aber nicht geheilt, und in den Stunden der Einſamkeit traten meine Erinne⸗ 
rungen, in hellen feurigen Bildern vor meine Seele. In Marien wollte ich 
Trost, Entſchaͤdigung finden. Ich liebte ſie, weil ich hoffte, fie würde mich 
Fanny vergeſſen machen. | 

Bi (Fortſetung folgt.] 


Schneidergeſell Jakob nebſt Frau und Kind dem Tode preisgegeben ſchienen. 
In dieſer Noth ſetzte Mocha den Feüerhaken mit der Eiſenſpitze ſenktecht auf 
die Sproſſe der Leiter, und ließ an demſelben erſt die Frau, und dann den Mann 
nebft dem Kinde auf ſich herabrutſchen, ein Wagniß, das ihm bei dem geringſten 
Schwanken den Untergang bereitet hätte, das aber vom gluͤcklichſten Erfolge ge⸗ 
kroͤnt wurde. Leider aber haben wir bei dieſem ungluͤcklichen Brande fieben 
Menſchen opfer zu beklagen, die in den Flammen ihren Tod fan⸗ 
den. Es find dies vier Geſellen des Nagelſchmied Hrn. Schuſter, Alle aus 
fremden Orten, (Liegnitz, Wohlau, Karge und Neiße) gebuͤrtigt, von denen der 


Breslau, 17. Juni. — Vorgeſtern Nachmittag trieben ſich eine Menge 


1 


aus Neiße Gatte und Vater dreier Kinder war, und die Frau des Schneiderge⸗ * 


ſellen Koch mit zwei Kindern, waͤhrend der Mann, gleichfalls voa Brandwun⸗ 
den verletzt, in das Hosſpital getragen werden mußte. — Hätte der Wind ſtaͤr⸗ 


ker geweht, fo wäre das Feuer für die Stadt eins der verderblichſten geworden, 


da dann jedenfalls die ganze noͤrdliche Seite des Grabens, meiſt aus hoͤlzernen 
Gebaͤuden beſtehend, ein Raub der Flammen geworden waͤre, ein Sqickſal, 
welches auch jetzt nur durch die unermuͤdete Thaͤtigkeit der Spritze der juͤdiſchen 
Gemeinde verhindert wurde, deren Röhre auf dem Dach eines Hauſes poſtirt, 
uͤber das Haus Nr. 44, hinweg unablaͤſſig Waſſermaſſen auf den Heerd des 
Feuers ſchleuderten. Auf den andern Seiten wirkten eben ſo kraͤftig die Spritzen 
der Kaufmannſchaft, der Kretſchmer und andere ſtaͤdtiſche und Zunſtſpritzen 
ſo 174 bis gegen 2 Uhr gelang, das Feuer auf feinen Entſtehungsort einzu« 
ſchraͤnken. 
thuͤmlich geglaubt wird, dem Feuer⸗Rettungs⸗ Vereine gehort, kam leider wieder 
erſt ſpaͤter an Ort und Stelle, und erforderte zu große Vorbereitungen, um ſie 


ſchnell praktikabel zu machen. Aue Loͤſchmannſchaften thaten ihr Moͤglichſtes, 


Die Rettungsleiter, welche der Commune, nicht, wie hie und irr⸗ 


| 
7 


dem Brande Einhalt zu thun, und die durch den Rettungsverein angeordneten zu Stadtverordneten ſind als Stadtverordnete in folgenden 8 
und bewachten Rettungs I Eier t 7 Eigenthum vor diebi⸗ | gewählte worden: 1) Herr Commerzienrath sale im 1 
ſchen Händen, waͤhrend die rettende Section des Vereins Alles that, was ihre Bezirk. 2) Hr. Apotheker Frieſe im Rathhaus⸗Bezirk. 3) Hr. Partie 
Mittel erlaubten. — Unerklaͤrlich iſt aber die totale Unordnung, welche in Be: kulier Siebig und 4) Hr. Deſtilateur Heſſe im Neuewelt⸗ Bezirk. 5) Hr. 
treff der Glocken⸗Sig nale ſtattfand, und welche die allgemeine Indigna- | Kaufmann Maroni im Burgfeld⸗ Bezirk. 6) Hr. Kaufmann Sturm im 
tion erregte. Statt dei dieſem Brande fortwährend zu ſtür men, ſignaliſfete Goldneradegaſſe Bezirk. 7. Hr. Pfefferkuͤchler Berger im Biſchofs⸗ Bezirk. 8) 
der Wächter auf dem Eliſaberthurme das Feuer als vor dem Ohlauerthore durch Hr. Lotterie⸗Einnehmer Schreiber im Börſen, Bezirk. 9) Hr. Kaufmann 
drei Schlage, der auf dem Magdalenenthurme als vor dem Nicolaithore durch Grund im Acciſe⸗Bezirk. 10) Hr. Mechanikus und Optikus Haͤrtel im Johan⸗ 
einen Puls, andere Thuͤrmer durch zwei und drei Schläge ganz ad libitum. nis- Bezirk. 11) Hr. Kaufmann Grundmann im Magdalenen⸗Bezirk. 12) Hr. 
Werden denn dieſe Herren niemals die fo einfache Feuer-Ordnung kennen Buchbindermeiſter Frank und 13) H. Buchhändler Barth im Schlachthof: Bez. 
lernen und ausüben? Bis jetzt haben fie noch bei jedem Brande mit uner- | 14) Hr. Gaſtwirth Landeck im Oder⸗ Bezirk. 15) Hr. Kaufmann Jurock im 


ſchüͤtterlicher Conſequenz der Stadt bekannt gemacht, wo das Feuer nicht iſt. — 
Die Entſtehung dieſes unſeligen Brandes iſt noch nicht ermittelt. 8 
G. R. 


Cirque de Paris. 


Die Cuzent⸗Leſars'ſche Geſellſchaft führt fort bei ziemlich beſetztem Haufe 
Vorftellungen zu geben. Nachdem die Wolle: Verkäufer ihr ſchoͤnes Geld dort⸗ 
hin getragen und ſich endlich entfernt hatten fehlte es plotzlich an Zuſchauern. 
Flugs wurden die Preiſe herabgeſetzt und das Publikum kam. In einem 
fruͤheren Artikel behielten wir uns vor naͤher auf die Leiſtungen der einzelnen 
Mitglieder der Geſellſchaft einzugehen und wollen nun verſuchen dieſem Ver⸗ 
ſprechen nachzukommen. 5 

Mom. Lejars hat das grazioͤſe Fach und dazu gehoͤrt bekanntlich Anmuth und 
Schoͤnheit. Elsler und Taglioni entzuͤcken zwar noch immer, obgleich bei ihnen die 
ſchoͤne Zeit der Jugendbluͤthe lange — lange entſchwunden iſt, aberfwarum wohl 
hauptſuͤchlich ? weil der Ruf daß fie unuͤberttefflich ſind fo weit verbreitet und fo alnge⸗ 
mein iſt, daß niemand zu zweifeln wagt. Doch wir kommen ganz von Mom. Lejars ab, 
der wir durchaus Gtazie und Anmuth nicht abſprechen, wenn auch die Begeiſterung, 
welche einige Enthuſiaſten fuͤr ſie zeigten, wir nicht theilen können. Die Herren Cuzent 
und Lejars ſind jedenfalls die beſten Mitglieder der Geſellſchaft hoͤchſtens Fr. Dem. 
Pauline Cuzent ausgenommen, welche wir der Mom. Lejars fo wie der Dem. 
Laura Baſſin, bei weitem vorziehen. Da iſt doch noch etwas Energiſches und 
der Wille, die Macht- des Menſchen, zeigt ſich am deutlichſten. Jeden Fuß muß 
daß Pferd heben wie es gerade die Reiterin wuͤnſcht, will ſie dies, will ſie das 
immer geſchieht es und dabei fieht man ihr kaum an daß es Muͤhe macht. Waͤre 
Baucher hier, er wuͤrde ſich freuen daß Robert de Normandie unter ſo guten 
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Fr. Laura Baſſin verſpricht eine ausgezeichnete Reiterin zu werden und be⸗ 
ſticht viel durch ihr huͤbſches Geſicht. 
Was nun den Clown anbetrifft fo hat er es weit darin gebracht unnatuͤrliche 


Händen ift, | 
| 


und unſchoͤne Sellungen, Verrenkungen der Gliedmaßen ꝛc. ꝛc. und all derglei⸗ 


chen widerlich Zeug zu produciren. Er hat zwar einen ſehr großen Vortheil vor 
vielen ſeines Gleichen, „er ſpricht wenig“ und wird hoffentlich wenn das Publi⸗ 
kum überdruͤßig iſt, den Menſchen in Stellungen zu ſehen, die Gott ſei Dank wider⸗ 
natürlich find, ſich mehr der Reiterei zu wenden, in der er ja auch Tuͤchtiges leiſtet. 
Herr Carl Berg hat vorzuͤgliche Zähne, daß er fie dem Publikum zeigt iſt ihm 
nicht zu verdenken! warum ſollte er nicht? Auch die Augen macht er recht klein 
und zwinkert, wie wir auf gut deutſch ſagen, gewaltig damit. Noch ein Lorgnon 
im rechten Auge und der Pariſer Dandy iſt fuͤr Longchamp fertig. Seine 
Sprünge find wahrhaft uͤberraſchend und wir koͤnnen mit gutem Gewiſſen be⸗ 
haupten, daß er ſich dreiſt den erſten Kuͤnſtlern in Paris zur Seite ſtellen kann. 


Zum Schluß noch eine Annonce, welche den Berliner Lachluſtigen viel Stoff |. 
zur Erheiterung gab. 


Sonntag den 5. April las man folgende Anzeige auf langen rothen Streifen 

mit großen Buchſtaben: 
„„Ploͤtzlich eingetretener uͤbler Dispofitionen wegen kann das für heute 

Abend angekuͤndigte Debut des arabiſchen Hengſtes Freiſchütz nicht ſtattfinden. 


Dafür wird das Artilleriepferd Aly die Ehre haben einzutreten. 
Cuzent und Lejars.“ 


— 1 — 


— — 


4 Loͤden⸗Bez. 16) Hr. Kaufmann Luͤcke im Urſuliner⸗Bez. 17) Hr. Kaufma nn 

A. Tietze und 18) Hr. Kaufmann Ed. Groß im Claren⸗Bezirk. 19) Hr. Kauf; 
mann Felsmann im Gruͤnenbaum-Bez. 20) Hr. Kretſchmer Woiwode II. im 
Franziskaner⸗Bez. 21) Hr. Deſtillateur Bartels im Bernhardin⸗Bez. 22) Hr, 
Apotheker Geisler und 23) Hr. Kretſchmer Scholz im Zwinger Bezirk. 24) Hr. 
Hutmacher Drechsler im Dorotheen-Bez. 25) H. Kaufmann Heymann Lasker 
im Schloß⸗Bez. 26) Hr. Gaſtwieth Schreyer im Antonien⸗Bez. 27) Hr. 
Schoͤnfaͤrber Dietze im Muͤhlen- und Bürgerwerder Bezirk. 28) H. Maurer⸗ 
meiſter Tſchocke im Nikolai⸗Bez. 29) Pr. Wachsleinwand⸗Fabrikant Beck im 
Elftauſend⸗Jungfrauen-Bez. 30) Hr. Apotheker Haͤhne im Sand⸗Bez. 31) 
Hr. Branntweinbrenner Riebeth im Neuſcheitniger-Bez. 32) Hr. Zimmermeiſter 
Krauſe im Schweidnitzer-Anger⸗Bez. 33) Hr. Zimmermeiſter Joh. Morave 


im Mauritius: Bez. 34) Hr. Kaufmann Milde im Barmherzigen⸗Bruͤder⸗ 


Bezirk. 

Zu Stellvertretern wurden erwaͤhlt: 1) Hr. Steinſetzmeiſter Bungenſtab, im 
Neuen⸗Welt⸗Bez. 2) Herr Kaufmann F. A. Hertel im Johannis⸗Bez. 3) 
Here Apotheker Hübner, Magdalenen: Bez: 4) Herr Pfefferkuͤchler Hipauf, 
Oder Bez. 5. Hr. Tiſchlermſtr Wolf, Urſuliner⸗Bez. 6) Hr. Deſtillateur Ochs im 
Claren⸗Bez. 7) Hr. Dr. med. Buͤrkner, im Bernhardin⸗Bez. 8) Hr. Baͤckermeiſter 
Schindler, im Zwinger⸗Bez. 9) Hr. Maurermeiſter⸗Chevalier, im Mauritiusbez. 

Alle dieſe Wahlen werden der Stadtverordneten-Verſammlung zur Prüfung 
vorgelegt, und wenn nichts zu errinnern, die Gewaͤhlten jedenfalls noch im Laufe 
dieſes Monats einberufen, worauf die Wahl eines neuen Vorſtandes vorgenom⸗ 
men wird. Es iſt wohl anzunehmen, daß, da nur ein Drittheil aller Bezirke 
zur Wahl gekommen, und unter den Gewaͤhlten mehr als die Haͤlfte wieder ge⸗ 
waͤhlt worden iſt, der Charakter der Verſammlung ſeinen Topus nicht ver⸗ 
aͤndern wird. 


Der zweite Breslauer Sparverein. 
(Fortſetzung.) — 
$ 35. Für jetzt ſind zu Abtheilungs⸗Vorſtehern gewaͤhlt; 
Fuͤr den Chriftophori- Bezirk: > 4 
Herr Bezirks⸗Direktor Roͤhr und Herr Nadlermeiſter Lindner, Bezirkes 
vorſteher⸗Stellver treter. N 
Als Stellvertreter: Herr Poſamentirer Backhauß. 
Für den Hummerei⸗ Bezirk: f N 
Herr Bezirksvorſteher, Tiſchlermeiſter Ulbrich und Herr Bezirksvorſteher⸗ 
Stellvertreter, Wagenbauer Schuͤſſel, 
Als Stellvertreter: Herr Haufmann Perez. — . 
Für den blauen Hirfh- Bezirk: 
Herr Bezivksvorfteher » Stellvertreter Karſch und 
Wuͤnſche. 
Als Stellvertreter: Herr Kaufmann Held. 
Für den Katharinen⸗ Bezirk: y 
Herr Bezirks: Vorfteher, Deſtillateur Kramer und Herr Baͤckermeiſter 
Chatton. 5 — 
Als Stellvertreter: Herr Partikulier Fabian. N 
Fuͤr den Gruͤnebaum⸗Bezirk: 6 
Herr Bezicksvorſteher Floͤthe und Herr Inſtrumentenmacher Schoͤn⸗ 
art. 5 
Aug eee Herr Bez.⸗Arm.⸗Direktor, Zuͤchner Heinrich 
Fuͤr den Johannis⸗Bezirk: i 
Herr Bezirksvorſteher Härtel und Herr Goldarbeiter Jackwitz. 


unn 


Herr Poſamentiter 


8 Communal⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 18. Juni. - Bei dem am 17. Juni vorgenomnenen Wahlen 


Als Stellvertreter: Herr Kaufmann Hertel. 
(Foriſetzung folgt.) 


* 


St Corpus Chriſti. Den 11. Juni: 
Taufen. d. Zimmermann 3/ Heinzel S. 
St Adalbert. Den 14. Jun: 2 St. Mauritius. Den 6- Juni: d. 
unehl. Taufen. 


Canzliſt der Bresl. Br. Landſchaſt F. Ditt⸗ 


* x 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. * 
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— 
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RER; 
Brodau S. — Den 14.2 b. Kifclermft. | ok, S. Neige wit ae 
C. Stephan ©. prinz ; 


* 


rich S. — d. Böttchermſtr. M. Demmig S. 
— Den 12.: d. Schneider A. Pietſch in 
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Fahrten der Eifenbahnen A 


= ; . er 
a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M. NM, 2 u. 
30 M.; — a f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem 
Guterzuge, Abfahrt RM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 U.; Ant. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 
e. Nie derſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab, 6 U. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


an DEE Poſtenlauf : 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 — 6} Uhr fr. 


II. Perfonenpoften: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 5 


kunft 94 U. Ab. f b) nach und von Berlin, Abg. 10 u. Ad., Ant, 5 Uu. NM. 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant. 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ank. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12— 1 u. Mittags; () nach u. von 
Dels, Abg. 105 u. fr. u. 65 u. NM., Ant. 53 u. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 


und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant, 8 U. fr; h) nach und von Strehlen, Abg. 


7 U. Ab., Ank. 9 U. fr. ; 
III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. 


— —— =— 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luft 
hat Guͤrtler zu werden, kann ſich melden 


Nikolaiſtraße Nr. 57. 
8 chuhmachermſtr. Weinberg, . ͤ T... 


aus hälter Lorenz, Ein gebrauchter Goctaviger 
7) Unteroffizier Ulrich, Flügel, 


koͤnnen zurückgefordert werden. : t N, ; 
Berslau, den 18. Juni 1846. iR im guten Zuftande, ift Billig zu verkau 


Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. Herrn Kaufmann Schubert. 


Folgende nicht zu beſiellende Stadtbriefe: 
1) Herr Lieutenant Baron von Lemberg, 
2) Silberſtein, 

3) Fräulein Hildebrand in Cavallen, 

) Rebacteur der Breslauer⸗Zeitung, 


— 


Ahenter Repertoir. 


Den 18. d. Monats früh 123 Uhr find bei 
dem Feuer auf dem Graben zwei Schlüſſel 
zuſammengebunden verloren gegangen. Man 


Das Naͤhere Fiſchmarkt Nr. 1, beim 


Sonnabend den 20. Juni, zum zwölften 
Male: „Marie Anna,“ oder: „Eine 
Mutter aus dem Volk.“ Schauſpiel 
in 5 Aufzügen nach dem Franzoͤſiſchen „Mas 
tie⸗Jeanne“ der Herren Dennery und Mal: 
lian von H. Boͤrnſtein. 


Herwiſchte Anzeigen. 


Ergebene Anzeize. 

Ein mit der kaufmänniſchen Buchfuͤhrung 
und Correspondenz beſchaͤftigter Mann er: 
bietet ſich allen denen, die ſich wegen Man⸗ 
gel an Zeit deſſen nicht ſelbſt unterziehen koͤn⸗ 
nen, gegen mäßiges Honorar dieſe Arbeit zu 
übernehmen. Pünktlichkeit und Verſchwie⸗ 
genheit wird verſichert, und dürfte dieſe Of⸗ 
ferte mehreren der Herren Geſchäftstreiben⸗ 
den vielleicht nicht unwillkommen ſein. Die 
Expedition diefes Blattes ertheilt hierüber 
das Nähere, 


bittet den ehrlichen Finder, fie gefälligſt in 


der Expedition d. Bl. abzugeben. 


Schauſchränke 


ſind zu veckaufen Stockgaſſe Nr. 28. 


Eine meublirte Stube iſt für einen auch 
zwei Herren gleich zu vermiethen im erſten 
Stock vornheraus. 

Stockgaſſe Nr. 28. 


Biſchofsſtraße im Hotel de Sileſie im Hofe 
rechts im dritten Stock, iſt eine freundliche 
Schlafſtelle für einen anftändigen Herrn 
bald zu beziehen. 5 


Brüttnerſtraße Nr. 23, | 


1 x ® rt 

Kuunſt⸗ Anzeige. 

Dem Wunſche mehrerer Kunſtfreunde nachzukommen, habe ich mich entſchlof⸗ 
ſen, einen Cyclus von Vorſtellungen in der Magie und Phyſik ſo wie den 
beliebten Nebelbildern, in einem Sonmerlokale zu geben. Vereint mit dem Mur 
ſik⸗Corps des hochloͤblichen hieſigen Jaͤget⸗Bataillons, werde ich daher am Sonn⸗ 
tag den 21. d. M. im Garten des Herrn Hagemann, früher Menzel⸗ 
ſchen⸗Wintergarten vor dem Sandthore, Nachmittag 3 Uhr, eine 
große Vorſtellung und Konzert vecanſtalten, worin ich Alles aufbieten 
werde, ein hochgeehrtes Publikum auf's Beſte zu unterhalten. 

Anfang des Konzertes 3 Uhr, der Vorſtellung in 4 Abtheilungen 6 Uhr, 
Ende gegen 10 Uhr. Hierzu meine ergebenſte Einladung machend, zeichnet ſich 
hochachtungsvoll e 0 4% 
der phyſikaliſche Kuͤnſtler 


Ferd. Becker aus Berlin. 


Ergebenſte Ein lad 
rgebenſte Einladung. 

Nachdem ich das vormals Beck'ſche⸗Kaffeehaus, Matthigsſtraße Nr. 16, übere 
nommen und durch zweckmäßige, geſchmackvolle Einrichtungen nicht nur verſchoͤnert, ſon⸗ 
dern auch durch den Andau eines Saales erweitert babe, werde ich daſſelbe zum Sonn⸗ 
tage, als den 2 1. d. Monats mit einer Einweihung vouſtandig eröffnen, wezu 
ich ergebenſt einlade. — Zugleich bitte ich, das mir früher in dem Lokale zur „goldenen 
Sonne“ geſchenkte Vertrauen, wofür ich meinen herzlichſten Dank abſtatte, auch in mei⸗ 


nem jetzigen Lokale auf mich uͤdergehen zu laſſen. 
Schmidt, Caffetier. 


Verlorene Sachen. 

Bei dem Brande in der Nacht vom 17. zum 18. Juni iſt mir ein kleines 
Trinkglas und eine filberne, eingehaͤuſige Uhr ohne Glas, mit einem Bande, 
auf welchem ſich Perlenſtickerei befindet, eingehaͤndigt worden. Die rechtmäßigen 
Beſitzer können Beides bei mir in Empfang nehmen. 

1 


1 G. Roland, kleine Groſchengaſſe Nr. 15. 


L. Schäfer, Meſſerſchmied aus Croſſen a. O. empfiehlt ſich zu 
bevorſtehendem Markte einem hohen Adel und geehrtem Publikum, mit einer 
ſchoͤnen Auswahl feiner ſelbſtverfertigter Meſſerſchmied⸗Arbeit, fein 
Budenſtand iſt Naſchmarkt der Adler⸗Apotheke gegenüber, 


Jahrmarkts Anzeige. 
Die Leinwand: und Tiſchzeng⸗Handlung 
von Jacob Heymann, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königl. Bank, 


empfiehlt zum gegenwärtigen Jahrmarkt ihr reichhaltiges Lager weißer und bun⸗ 
ter Leinwand zu folgenden außerordentlich niedrigen aber feſten Prel⸗ 
fen, als: 6% breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand à 22, 3, 34, 4, 44 Sgr. die 
Eue, 9), breite Schuͤrzen⸗ und Kleider⸗Lein wand A 23 Sgr. die Elle; 4 breite ſaͤch⸗ 
ſiſche Indiens à 3 Sgr. die Elle; 71e breite Bettdrillich a 33, 43, 6 u. 73 Sgr. 
die Elle; J breite Ereas⸗Leinwand von 5 bis 12 Rthl. das Schock, % breite 
extra feine weiß gebleichte Leinwand zu Oberhemden von 11 bis 25 Rthl. das 
Schock, bunten Köper zu Schtafröden für Herren à 2, 3 bis 33 Sgr. die Elle, 
ſaͤchſiſchen Bukskin von 20 Sgr. bis 1 Rthlr. das Beinkleid, Reſten⸗Lein⸗ 


zwei Stiegen iſt eine Alkove und eine halbe wand in halben Schocken A? bis 23 Rthlr. das halbe Schockz weißen 


Stube zu Johanni zu beziehen. 


ganz Pique fo wie Pique⸗Bettdecken von 24 bis 6 Rthlr. das Paar; weiße 


und bunte Kaffee: Servietten von 10 Sgr. bis 2 Rthl. das Stück; abgepaßte 
Handtuͤcher 1% lang von 24 bis 4 Rthl. das Duzend, Gedecke zu 6 und 


12 Perfonen von 13 bis 7 Rthl. das Gedeck; / u. % breiten weißen Das 


als: Amböfe mit und ohne Horn unter Garantie auf ein Jahr, Schraubſtäcke, maſt und Jaquard zu Ueberzuͤgen à 3, 4, 6 Sgr. die Elle, weiße rein Leis 


Feilen, Reife und Feilkloben, Metallſaͤgen ꝛc. in anerkannter Güte zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen offerirt die Eiſenwaarenhandlung des 


E. Schlawe 


Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
a Elberfeld, errichtet 1823. | 
Billigkeit der Prämie — Freifinnige Behandlung des Brandverunglückten — Pünktliche Schadenabmachung —- 
ee Million Thaler nebſt anſehnlicher Reſerve — Antragpapiere Poſtenfrei. — 
reslau, 5 


4 
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Maſchinendruck und Papier von Heinrich Nichten, Aiberchtefttaße Nr. 6. 


nene Taſchentuͤcher von 3 bis I Rthl. das Duzend; 5 Ellen lange Schach⸗ 


witz⸗ und Damaſt⸗ Tafeltuͤcher A 14 Rihl. das Stück; doppelt gewichsten 


Fußwachstuch A 15 Sgr. die Elle ꝛc. ꝛc. 
f Die Preiſe find unbedingt feſt. 
P. 8. Wiederverkaͤufer erhalten den ublichen Rabatt. 


— U 


Der Kaufmann A. Scholtz, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Von der hohen Regierung beftätigter Feuerv 


erſicherungs⸗Agent. 
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